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IT FÜRBITTEN ALS ABSCHLUSS DESN WORFGOFFESDIENS UND
AEERBEET. HOCHGEBET — LFINE DOPPELUNG®

Unsere rage ıst w1e€e oben gezeıigt wurde ktuell geworden, als mMa ıne
Überarbeitung oder Verbesserung des Römischen Kanons 1NSs Auge taßte Ihre
Aktualıtät blieb angesıichts der drei 1965% eingeführten preces eucharısticae
erhalten, da diese allesamt WE auch ın veränderter und unterschiedlicher Eın-
ordnung Interzessionsgebete enthalten. Gegenwärtig dürfte SGT Ee rage AaUS

Wwel Gründen bedenken se1n: angesichts der VO offizieller Seıite eingeleıteten
Bemühungen weıtere Hochgebete$' und 1m Blick auf zahlreiche iınoftiz.elle
Texte$? für das Hochgebet, 1ın denen die „Fürbitten“ häufig ın eıner csehr massıven
Weıse auftreten.$3 VWır beschränken uns jedoch darauf, 1ım folgenden die offiziellen
Hochgebete unfter dem genannten Aspekt näher betrachten. Wiederholen die ın
den vier Eucharistischen Hochgebeten enthaltenen Interzessionen, W as bereits in der
wiederhergestellten Oratıo fidelium Zu Ausdruck kommt, sotern die Formulare
für das Fürbittgebet Schluß des Wortgottesdienstes den Normen des I1 Vatika-
num 94 entsprechen?

Unterscheidung vO Allgemeinen Gebet

An dieser Stelle se1l bereits wenn auch zunächst eiınmal 1U  am als Vermutung
oOrWwWegSCNOMMCN, W as WIr weıter unten hoffen begründen können. Da die
Liturgiereform nıcht ohne sorgfältige Studien ıhren Wegmhat und noch
nımmt>®> und eshalb schrittweıse erfolgt, da s1e den eingangs erwähnten Artikel
der Liıturgiekonstitution beachtet, der bestimmt, die erneuverte Lıturgıie solle
„Ifrei VO unnötıgen Wiederholungen“ se1n, kann vermute werden, dafß die „Für-
bıtten“ innerhalb des Hochgebetes otfenbar nıcht gleichgesetzt werden dürtfen miıt
den Fürbitten, die den Wortgottesdienst abschließen. Dıie letzteren können also nıcht
ersetzen und überflüssıg machen, Was 1ın anderem Zusammenhang und mıiıt anderer
Bedeutung ın den Interzessionsteilen der vier Hochgebete steht Wenn dies stımmt,
1st als ıne miıfßliche Angelegenheit betrachten, daß WI1r 1m Deutschen für die
Oratıo fidelium und für die anaphorischen Interzessionsgebete dasselbe Wort SC-
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brauchen. Beide haben steht vermutfen ihren Je eıgenen Charakter; sS1e
stehen deshalb nıcht 1n Konkurrenz zueiınander. Werden dıe Unterschiede ZW1-
schen diesen beiden Elementen der Meßliturgie hınreichend deutlich? Das ıst die
Fraxe

So schwierig und komplizıert, mıt Baumstarks wichtiger Retractatio$®
SCNH, das „Problem“ des Römischen Kanons nämli:ch seıne Entstehungs-

geschichte ist, iımmerhın oılt dies als gesichert, dafß die Entwicklung der Oratıo
unıversalıs einerseıts und die der anaphorischen Interzessionsgebete anderseıts
Je eigener St wel Strömen vergleichbar, dıe War iın gewısser Hınsıcht parallel
verlaufen, aber nach rsprung, Ziel und Funktion Yanz verschieden sınd und nıcht
iıneiınandertfließen.

Zum Wesen der Oratıo universalıis
Da{iß Na sıch Jahrhunderte hındurch der Eıgenart beider Elemente bewußt

geblieben ist. zeıgen dıe außerliturgischen Ersatziormen, die unvollkommen, aber
doch 1n beachtenswerter Weiıse die 1mM Jh untergegangene Oratıo fıdelıum
ersetzen suchten. Bıs Ende des Jh sınd nach römıiıscher Gottesdienstordnung Für-
bıtten als Abschlufß des Wortgottesdienstes 1ın allen Me(ßteiern üblıch SCWESCH. Jeden-
talls bezeugt noch Felix HL (  —4 diese Ordnung. e1in Nachfolger, aps
Gelasıius9hat das Allgemeine Gebet durch ıne Litaneli östlichen Stils
ersetzt.$99 Mıt der Aufnahme der östlıchen Kyrıe-Litaneı ın dıe römısche Messe VCTI-

äanderte sıch wahrscheinlich gleichzeitig *9 der Ort des Fürbittgebetes. Man verlegte
den Anfang der „Katechumenen-Messe“. Dies WAar möglıch, da ZUrFr eıt des

Papstes Gelasıius ın Rom kaum noch rwachsene Tauftfschüler gab Ursprünglıch
bekanntlıch 1U Getaufte ZUTFr Oratıo fıdelıum zugelassen, dıe VO daher

ıhren Namen rag „Gebet der Gläubigen“, Später ging Gregor der Große (um 540
bıs 604) noch eınen Schritt weıter. Er kürzte die Kyrıe-Litaneı Anfang der
Meßteier, ındem zunächst Werktagen die Nennung der Gebetsanliegen aus-
fallen liefs.#47 Diese wen1g sachgerechte Kürzung wurde spater auch auf Sonn- und
Feiertrage ausgedehnt. 42 So blieb VO alten Fürbittgebet der Gemeinde schließlich
Nu noch das „ Krıe eleison“ übrig, das sıch verselbständigte.“$
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mıt der Orr fı 1u konkurrieren. (Beı der Einführung eines Bischofs und bei einer Profeßteier
erlebte ıch, da{fß das Allgemeıne Gebet miıt dem Kyrıe verbunden wurde.



Es esteht kaum eın Zweıftel daran, dafß der Kanon der römiıschen Messe sıch bıs
Ende des JIh im wesentlichen seıiner heutigen Gestalt entwickelt hat. 44 Und

g1bt keinen einwandtreien Beleg für die Annahme, daß die Oratıo fidelium
untergegangen sel, weıl die Elemente des 5 ngetes der Gläubigen“ 1n den Kanon
eingegangen waren. 45

In der Oratıo unıversalıs 46 „übt die Gemeinde durch ıhr Beten für alle Menschen.
ıhr priesterliches Amt aus“ 47 Das Fürbittgebet hat, w1e€e die deutsche Rubrik der
„Feıer der Gemeimdemesse“ treffend SagtT, „nıcht Nnur die persönlıchen Anlıegeneiınes einzelnen oder der jeweiligen Gottesdienstteilnehmer Ur h Gegenstand, 50nNn-
dern umtaf(ßt Kırche und Welt.“ Es 1St unıversal ausgerichtet wıe das Evan-
gelıum selbst und Oordnet die versammelte Gemeinde hın aut die N Kırche,autf alle Christen, auf alle Menschen und dıe Nn Welt Die Gläubigen wernden
sıch 1m Fürbittgebet ıIn erster Linıe GT andere Leute“ Gott „Fürbitte tun
heißt nıchts anderes als den Bruder VO  —_- Gott bringen Da tällt alles ab, Wa mich
VO  - ıhm abstöfßt, da sehe ıch ıhn in aller seiner Bedürftigkeit und Not, da wırd seıne
Not und seıne Sünde mır orofß und bedrückend, als ware s1e meıne eigene,und U kann 1c nıcht mehr anders als bitten: Herr, handle du selbst, Au allein
mıiıt ıhm, nach deinem Ernst und deiner Gute Fürbitte tun heifßt dem Bruder das-
se Recht einräumen, das WIr empfangen haben, namlıch VOT Christus stehen
un seıner Barmherzigkeit Anteıl haben“. 48 Die Gemeiunde der G:laubenden
wırd beim „Allgemeinen Gebet“ ktuell als Fürbitterin un Anwältin aller Men-
schen erkennbar.

„Communicare“ alsCfür das Verständnis der Interzessionen ım
Hochgebet

Kaum eın Wort 1m Römischen Kanon 1St umstrıtten w1ıe das Partızıp „Com-muniıcantes“ .49 Das betrifft seıine Verknüpfung und Bedeutung ınnerh alb des Gebets-
aNzCN. TIrotzdem scheint gerade dieses Wort einen Schlüssel in die and geben,miıt dem 1Ne€e Tür ZUuU Verständnis des Charakters der Interzessionen geöffnetwerden kann. Dabei stutzen WIr unls VOTL allem auftf die ZU wenig beachtete
Untersuchung FB 191tuY un Communicantes ım römischen Meßkanon“, die
Leo Eızenhöfer 1956 1in „Sacrıs erudirıi“ veröffentlicht hat.“92
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Umsstrıitten sınd zunächst Stellung und Verbindung des Communicantes, das
normalerweiıse als Anfangswort des dritten Gebetes nach dem Sanctus zıtiert wiırd,

ın der Tat heute seınen Platz hat und das „Gedächtnis der Heilıgen“ einN-
leitet. Grammatıkalısch 1st diese erste Heiligenliste des Hochgebetes abhängig VO'
memorLam venerantes°“”, denn 1n dem Nachsatz HKOTUM merıt1s preciıbusque concedas
UL ın omnıbus protectionıs EuUde MUNLAMUNT auxılıo wırd INa  e kaum den Grund für
das Nennen der Heıilıgen erblicken dürten.

UÜbrig bleibt die rage nach dem Communicantes, das ıne Aussage macht:
„Cemennschaft habend“ Wohin 1st diese Aussage beziehen? ach Jungmann
1st das Communıicantes als Weıiterführung des emento entstanden und inhalt-
lıch als Verstärkung der Bıtte deuten!, die unterstrichen wırd durch
den Hınweıs auf die Heılıgen, deren Namen 1mM folgenden ext genannt werden.
Nun hat aber Alfred Stuiber auf den Subjektswechse] 7zwischen offerunt und
reddunt 1m Memento>® und mMuUuNLAMUT IM Nebensatz des Communıcantes aufmerksam
gemacht. Daraus zıieht die Folgerung, das Wort Communıcantes könne nıcht
ZUuU emento gehören.°$ Stuiber erklärt, der ext der Dıptychon-Formel se1 ın sıch
geschlossen und relatıv selbständig. Weder Anfang noch Schluß des
emento se1 eın Zusammenhang mıiıt dem Kanontext, der umgıbt, erkennbar.
„Man wiırd nıcht zuvıel behaupten, WEenNnn INa  - annımmt, dafß der Kanontext
sprünglıch noch nıcht die Diptychon-Formel erhielt, Ja vielleicht nıcht eiınmal eiınen
Hınweıs über den Ort der Einschaltungen gab« Eın tormeller Abschlufß tehlt beim
emento 2LVOTUM wahrscheinlich deshalb, weıl ursprünglıch 1m Toten-Memento
seıne Fortsetzung tand

Von welchem Verbum inıtum hängt Partızıp ab? W as für ine COMMUNLO
1st mıt iıhm angesprochen? Ist Communıcantes eın Substantiv erganzen?

Der Römische Kanon STA TDMT aus der eıt des 7 E Jahrhunderts. Deshalb
erscheint geboten, die ateinıschen Kırchenväter dieser Zeıtspanne befragen.
S1e verwenden COMMUNLCATYTE und comMMUuNnLO 1n erster Lıinıe ZUr Bezeichnung der
Gemeiinschaft der Christen und der christlichen Kirchen untereinander SOWI1e als
Ausdruck für die Teilnahme der Eucharistie.>> Communıio0 ıst eın wichtiges Wort
1n der lıturgisch-Juristischen Sprache des E E Jahrhunderts, eın Schlüsselbegriff
FÄUR Verständnıs der alten Kıirche, der bei den Vätern häufig eintach die sıchtbare
Kirche bezeichnet. „Communı0 1St Jjenes einıgende Band, das die Gläubigen und
VOTL allem die Bischöte der eınen katholischen Kırche zusammenschließt, und
das nıcht lediglich 1n der Gemeinschaftt des Glaubens und der Gesinnung esteht.
Von größter Bedeutung 1st vielmehr die Verankerung der Communı10 in der Eucha-
ristie“. 56 Die eucharistische Kommunıiıion oilt als sıchtbares Zeiıchen der kirchlichen
Gemeinschaftt, ja als Wirkursache der Eingliederung in die ıne Kirche. Das sakra-
mentale Element 1st der Kern der Commun10. Durch S1Ee bilden die vielen Orts-
kirchen die ıne Kırche Gottes. Die Communıio0 ıst also eın sakramentales Gebilde,
zugleich aber auch eın Juristisches.
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Beı diesem Zusammenhang 1st verständlich, daß die kırchlichen Communi1o- AListen ın der Eucharistiefeier vorgelesen wurden. 95  4€ Aufnahme 1ın die Dıiptychenbedeutete den Ausdruck der kırchlichen Gemeiuinschaft“ der Spıtze dieser Listen
stehen Patrıarchen, Propheten, Apostel und Märtyrer. S1€e garantıeren die TIradı-
t10N der wahren Lehre und entsprechend die Rechtmäßigkeıit der Eucharistie-
fejer.
Von Anfang weıst die kırchliche Communıio0 ıne bestimmte ınnere Struktur auf
Eıne Ortskirche, die mıt der Kirche VO Rom 1n Verbindung steht, kommuniziert
mıt der aANzZCNH katholischen Kırche.

IJna / A Papa Wahre Teilhabe unteilbaren Leibe Christı
Findet dieses Communiıio-Verständnıis auch 1m Me{fskanon seinen Ausdruck?

Leo Eız enhöfer>8 vertritt mıt Kardıinal Schuster>9 1m Gegensatz zu /. ‚Jungmann)die Ansıcht, das Wort ComMuUuNLCATE se1 1m Communıicantes 1im Sınne der
Väter verstef1en also: „Gemeinschaftt haben mıt der sıchtbaren Kırche“. Da
das Memento, W as allgemeıin zugestanden werde, als Einschaltung werten se1l
un: der Zusatz eL ommnıbus orthodoxis catholicae und apostolıicae fıdeicultoribus 1ın den alteren Sakramentaren noch tehleS1, ergebe sıch als sıcheres
Zusammentreften: un CH famulo XO Papa OSLYO Tlo cCcommunıCantes, womıt
also die Communıio mıt dem Papst ZUu Ausdruck käme. Das Partızıp erhält dem-
nach ın dem offerımus des Te LQLbur seın Verbum finiıtum: In prımıs GUAE bı
offerımus Dro ecclesia UN  x C Papa cCommMmunNnNıLCANteS.

Johannes Pinsk (1891—1957) hat schon darauf hingewiesen, daß das DProıne doppelte Bedeutung hat „ Wıe iın der deutschen Sprache ‚tür nıcht blo{ß be-
Ssagt, dafß ‚3 CGunsten eınes anderen‘ da 1st oder geschieht, sondern auch
y seıner Stelle‘, oder 1n seiınem Namen‘, auch das lateinısche ‚DTO: <FTOecclesia Un CH famulo INU.O offerimus‘ ‚tür die Kırche in Verbundenheit
mit dem aps opfern‘ ließe dann hınter dem ZUerst gemeınten VE opfernGunsten der Kırche mıtsamt dem Papst den Gedanken mitklingen, ‚WL opfernals Kırche mitsamt dem Papst‘ Und darın liegt der Tıtel, auf den die kleinste
Gemeıinde, Ja auch der mıt einem Mınıstranten zelebrierende Priester sıch
berufen, damıt Gott dieses . Opfer nıcht als private act1o, sondern als die 1n
un mıiıt der Kırche un dem aps für s1e vollzogene actıo Christi]ı wertet‘“. 62

Als erste Begründung für die Rechtmäßigkeit der Eucharistiefeier stellt das
Te 1Q1tur fest: Wır kommunizieren IN miıt dem apst; also nehmen WIr
der wahren Eucharistie teil „Die Nennung der Kırche und des Papstes oll
implicite die Legitimıität unNnseres Opfers begründen“.®3 Außferhalb Roms 1st üblich
geworden, 1m Anschluß den 2.PSt den Ortsbischof und schließlich alle
Bischöfe64 eNnen Mancherorts wurde der Kaıser namentlıch genannt, in
einıgen Klöstern der Name des tes

Dafß 1mM Eucharistischen Hochgebet die Gesamtkirche als Corpus Ecclesiarumerkennbar wırd, ist VO  - erheblicher Bedeutung. „Die Liturgie wırd AT CÄntistite, dem Ortsbischof, gefeiert und über iıhn AUN CM Papa OSEro et omnıbus
57
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nsk, Ba
Die Wendung „offerre pro ın der römiıschen Liturgie (LOF 41 ), ünster 1965
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1e Wendung et omnıbus STB O d OX e fıdei Cu}torı:ıbus, die vielleicht
E:zenhöfer,

Bstück der hıer früher eingefügten Nennun der mıiıt Rom vereinten Kırc ıst (so
auf. TIrotzdem häl Callewaert

aaQ.;, 45) Sije tehlt 1M gregorı1anıs Kanon taucht Nur in ırısch-fränkischen Fassungen
ÖMmi1scC

Omnı us rthodoxıs apostolıcae tidei cultorıbus: Travauxlıturgiques I} 258—268) s1ıe für ursprünglıch



orthodoxiıs catholicae el apostolıcae fıdei cultoribus dem Kollegiıum der
Biıschöte foto orbe ferrarum dıffusum“ ‚6S

Joseph Katzınger, der wertvolle Bausteine für ine eucharistische Ekklesiologie
usammengetragen hat,; betrachtet die Nennung des Bischofs VO Rom als „stell-vertretend-zusammenfassenden Ausdruck für dıe Eın-Ordnung der Eucharistie-
fejer 1Ns Ganze der ‚COMMUNLO ecclestarum‘; durch die erst die hıer Ort
stattfindende Eucharistiefeier als wahre Teıilhabe unteılbaren Leibe Christi
ausgewıesen wırd, den die Kırche gemeınsam empfängt“. Diese Nennung des
Papstes se1l deshalb nıcht LUr „Ausdruck für den Prımat des Bischots VO KRom,sondern für die Zusammenfassung der Kommuniongemeinschaft in ıhm  “ och
steht der Name des Bischofs VO Rom nıcht zugleıch, Ww1€ Ratzınger meınt,„stellvertretend für die Kollegialıtät der Bischöfte und die Brüderlichkeit der
Kirche überhaupt“®6; mıt den Worten Oomnıbus orthodoxis catholicae et
apostolicae fıdei cultoribus 1st das Kollegium der Bıschöte 1im Hochgebet explızıt
ZCENANNL und die Verbundenheit ıhrer Kırchen Z Ausdruck gebracht.Die Eınschaltungen, die hohen Festen zwıschen Communicantes un MEeMO-
am Veneranle. erfolgen, WENN INa  3 das Communicantes dem Te L@1-IMY züuordnet keineswegs den Zusammenhang.67 Verbindet INa  3 miıt Eizenhöfer$8et dıem sacratiıssımum celebrantes mMiıt dem apst, wırd ıne Bedeutung sıcht-bar, die Sanz auf der Lınıie des oben Gesagten lıegt. Die Festeinschaltungen VCI -sıchern, daß die versammelte Gemeıinde mit dem apst das betreffende
est feiert (vgl Österfeststreit). Darın kommt wıederum die Communio miıtder SanzeCn Kırche ZU Ausdruck, W as noch eiınmal die Heıligenliste®9 unterstreicht,die mıiıt el memoriam venerantes eingeleıtet wird. uch S$1e verweıst auf die Recht-
mäafßıgkeit der heiligen Feıer; denn ıhre Echtheit beruht auf der Echtheit desGlaubens, diese wiederum auf der Echtheit der Nachfolge (Christus-Apostelrechtmäßige Nachfolger). Die Eucharistie ıst 1ıne wahre, weıl s1e in der wahren
apostolischen Kırche dargebracht wırd, nıcht in eıner VO den Aposteln getrenn-F  ] Außerdem weıst dıe Aufzählung der Apostel, Päpste und Märtyrer auf dieVerbindung der teiernden Gemeinde miıt der ecclesia caelestis hın

Nımmt mMa  3 ıne ursprüngliche Eıinheıt der Gebete Te LQLEuT und Communican-
fes A ergibt sıch also folgender Sınnzusammenhang: Die versammelte (3@e=-meınde bıttet, Gott Vater moge das Opter wohlgefällig annehmen, das sıe alsKırche ın der Communio miLt dem apst, mLt ıhrem eigenen Bıschof S$OWwWLE miLtallen Bıschöfen und iıhren Ortskirchen teiert. Dabe:i wırd die Rechtmäßigkeitiıhrer gottesdienstlichen Versammlung unterstrichen durch die Gemeinsamkeitder großen Feste SOW1e durch die Verbindung mıiıt der hımmlischen Kırche, diein der Gemeinschaft und Verehrung der Heılıgen ausgesprochen 1st

Die Interzessionen ın den Yrel ochgebeten un ıhre Ausrıchtung aufdie Kırche
AÄAm Juniı 1966 erteılte apst Paul VJL. dem postkonziliaren Liturgierat denAuftrag, we1l oder drei Hochgebete schaffen oder suchen, die dem Römıi-schen Kanon beigesellt werden könnten. Als Krıterium für die Auswahl ordnete

A Nu solche Texte wählen, die den römischen Charakter, das „Ingenıum
Len elınauch J Aa 5 - Litur

Die Lehre der Lıtur Konstitution VO! ottesdienst: LJ (1965) Vgl® ı1e€ und Pfarrei. in uß der Liturgischen Erneuerung auf Leben und Ver-stängißnis der farreiı ım deutschen Spra ebiıet, Paderborn 1969,Y
r’ Die pastora Impliıkationen der Lehre VO' der Kollegialıtät der Bischötfe: Concılium(1265) V}  Vgl da CpCnVgl AQ , 48

Ny, Mıss. oll HI: 223

schaft 1521) 5-—33 SE k, Das Communicantes und seıne Heıligenliste: Jahrbuch der Liturgjiewissen-



romanum.“ wahren. /9 Was War unter dıesem Begriff verstehen? Diese Fragekonnte nıcht eindeutig geklärt werden. S50 oing INa  3 die praktische Lösung der
anstehenden Aufgabe, wobei Ina  «n übereinkam, alle wichtigen Elemente des
Römischen Kanons 1n dıe Hochgebete aufzunehmen. 1 Dazu gehören auch
dıe „Fürbitten“. Das Hochgebet geht Ww1€e schon seın tormales Vorbild, die
Jüdısche Beraka in seınen entwickelten Formen VO lobpreisenden Danken ftür
die magnalıa De: in die Bıtte über. /2

Be] den drei eucharistischen Hochgebeten folgte 8980 R einer Anregung
VO Vagaggını und fügte das Heilıgengedächtnis und dıe „Fürbitten“ nach
dem Vorbild der Anapho TeCH des antiocheniıischen TYPS74 die „Kommunionepiklese“Für diese Lösung sprach, daß alle dreı Abschnitte zen ıhrer Ausrichtung aufdie Kirche mıteinander in Beziehung stehen. Somit 1st ın den Hochgebeteneıne einheitliche Lıinıe besser erkennen als 1mM Römischen Kanon, be1 dem die
Bıtten verstireut eingefügt und überdies stark ausgedehnt sınd.

Fragwürdige T’erminologie
Für die Elemente, die ın den drei Hochgebeten zwischen der „Kom-

munıonepiklese“ und der Schlußdoxologie stehen, gibt soweıt iıch sehe
keine einheıtliche Bezeichnung. Man spricht VO „Memento- und Interzes-
sıonsgebeten“, VO „Heilıgengedächtnis und den Fürbitten“. Am häufigsten 1st die
Rede VO den „Fürbitten 1m Kanon“. och diese Bezeichnung trıftft den Sach-
verhalt nıcht Sanz Ich meıne, INa  } sollte sıch dieser Terminologie nıcht bedenken-
los bedienen, sondern eher bemüht se1n, MifS$verständnissen vorzubeugen, WOZU
besonders die Bezeichnung „Fürbitten“ Anlaft gibtDer Ausdruck „Fürbitte“ edeute „Bıtte für eiınen) andere(n)“./5 Fürbittend
einzutreten für die Welt un alle Menschen, n  u das 19t die Aufgabe, der die
Gemeinde der Gläubigen in der Oratıo unNLVeErSsalıs Schlu{ß des Wortgottes-dienstes der Mefifteier entspricht.‘® Im Hochgebet aber bıttet die Gemeinde durch
den Priester wenn auch nıcht ausschliefßlich für sıch selbst und dıe NKırche, „dıe über die Erde zerstreut ist  < (Hochgebet IL) Dabe:i bringt die rtlıch
versammelte Gemeıinde ıhre Verbundenheit mıt der aAaNzZCN Kıirche zZu Ausdruck.
So spiıegeln sıch 1m Hochgebet wesentliche Aspekte einer eucharistisch veranker-
ten Ekklesiologie wıder.

Die Institutio Generalıs zum Miıssale omanum DE verwendet 1n Artikel 35g  5den Begriff intercessiones. Die deutsche Fassung gebraucht ZUr Übersetzung das
Wort „Fürbitten“, dessen s1e sıch auch edient be] der Übertragung der BegriffeOTatıo unıversalıs, obsecrationes und intentiones 1m Sınne des Artıikels der
Allgemeinen Einführung. In Artikel J5g werden die ıntercessiones VO ıhrem In-
halt her gCeNAUCr umschrieben: „Dıe bringen Zzu Ausdruck, daß die Eucharistie
ın Gemeiinschaft mıt der SdNZCH Kırche, der hıiımmlischen w1e€e der iırdiıschen,gefeiert wırd und daß die Darbringung für S1e und alle hre Glıeder, die Lebenden
WwW1€e Verstorbenen erfolgt, da sS1e alle ZUr Teilnahme dem durch Christi Leib
un Blut erlangten eıl der Erlösten berufen siınd“.

Z Dıie Struktur der eucharistischen Hochgebete, ın (Hrsg.),Die eucharıstischen Hochgebete BESSAIEV (Lebendiger Gottesdienst 16) üunster/
wobeı

Institutio Generalıs ZU' Missale,edoch keinerlei Wertun VOL CNOMMEN Wır
In diesem werden wesentliche Elemente eschrie-ben5 Anı  j  Av 7 Ü, Tut 1CS, —m47  74 d, De NOVIS precıbus eucharisticis lıt S1a€ atınae: (1968) AD A

373 Hänggı-J. 1, reX eucharistica ıcılegiıum Friburgense
75 Ligier, MagKla

Nac Oratıonıs eucharisticae SCu OTac et sıgnificatio, Ro
d C N ——

m 1
), 1964  Fribourg 1968, 740

Berlin Vgl  1968, 142 (PiNıtZ Wörterbuch der deutschen Ge enwartssprache e
gısche Untersuchun

S1€e auch: el r! Das Gebet ıne relı ıonsgeschıichtliche relı
Sıehe oben Anm

S> München—Basel 1969 (Nachdruck), 4 69ff; 195 ; 240; 348f; 366f; 421f; éions;ä.ycholo-



Die VOL der Schlußdoxologie 1Ns Hochgebet eingeschalteten Bıtten (Interzes-s1ıo0nen), die AUuUS der ankenden Preisung hervorgehen un darın eingebettet sınd,bezeugen, daß die Feier der Eucharistie ın Gemeiunschaft mı1t der ZaANZCH Kırche
und für alle iıhre Miıtglieder geschieht. Das 1st ıhr Grundanlıiegen.

Wendungen ın den Hochgebeten
Die Ausdrücke CONSTEZEMU ın UKNUM , recordare/T'; UL  x CUM , CM omnıbus

Sanctıs ernae Uıtae CONSOYLFLeES (Hochgebet I1); oblatıo Ecclesiae; UNAKUM
COTrDUuS el NS spirıtus INVENLAMUYT ın Christo; C electis FU1LS hereditatem
CONSEGUL; Ecclesiam Euam ın fide er Carıtate firmare dıigneris CM famulo [U.O
Papa nostro ..  /8, fzlıos E4XOS ubique dıspersos 1Dı MISETAtus conıunge(Hochgebet I11); ın UÜUNUM COrDUS Sancto Spiritu congregatı; OomnNıUM recordare,
Dro quibus 1D hanc oblationem offerımus: inDrıMıS famuaulı EuL, ae nostrı
N Episcopi nostrı N eft Episcoporum ordinis UNLVeETrSL . . eL omNnN1um, guı fe

corde sıncero/3; nobis omnıbus, filiıs {u1S, concede, UL caelestem heredi-
CONSEGUL valeamıus CM Sanctıs tuU1S; A UNLVEYSA y SE fe

yaleamus CX Sanctıs EU1S; C UNLVEISA UYAa fe glorıficemus (Hoch-gebet IV) S1E alle sprechen das Anlıegen der Interzessionen 805e die einzelnen
Wendungen umschreiben die Communi0. Leider werden iın der Z eıt gebräuch-liıchen Übersetzung sekundäre oder untergeordnete Aspekte durch EinfügungVerben wıederholt miıt den eigentlichen Aussagen auf iıne Stufe gestellt,die autf diese Weise nıcht deutlich hervortreten, wıe wünschenswer ware.
Die Vorstellung VO den „Fürbıitten“ 1m Hochgebet kommt in der ber-
setzung weıt stärker ZU Ausdruck als ım ateiniıschen ext Damıt wırd nıcht NUu
das Hauptanliegen der anaphoriıschen Interzessionsgebete verdunkelt, sondern
auch der Versuchung einer Aktunalısierung der Bıtten ım Sınne des AlI-
gemeınen Gebetes Schlufß des Wortgottesdienstes Vorschub geleistet. Dafür
g1bt bereits Beıispiele.

Oblationen un Diptychen
Die Ausdehnung, Entfaltung un Partikularisierung der Kommunionbitte in

den Interzessionen VOL der Doxologıie, die seıit dem Jh unıversaler Brauch
geworden istS0 hat ıhre Wurzeln 1m Eucharistie- und Kırchenverständnis. Die
Zusammenhänge werden VO den Begritfen COMMUNLO und CcCommunıCare her
erkennbar.

Die Interzessionen CNNeEN dıe Namen derer, die der der Eucharistiefeier be-
sonders beteiligt sınd, weıl S1e Oblationen dargebracht haben oder weıl

Die gegenwärtı (vorläufi e) Übersetzung kennt für(mıt Ausnahme der kEın ugung bei otenmessen) 9108 A Wort recordare und SA CR

vertritt die Ansıcht, A r : 6 ließe sıch ım Deuts Kleinheyer aa 91
wiedergeben, obwohl e1 erinnern“

ın dıesem Zusammenhang NUur Mı G e
emeınt selDie Übersetzungentlıch „beherzigen“, „1m Herzen S1IC

wäh ur 3Dr Da
wıeder, sondern wiıeder olt das „stärke“

den Aus ruck „stärke“ und gibt das C U m nıcht
fürbittenden Elementes verdeckt bleibt

wodurch eın wesentlıcher Aspekt ZUgunste! einer Überbetonung des
79 Das ferre

ındem hre „Repräsentanten geschieht ftür dıe SaANZC Kırche, die ım folgenden beschrieben wiırd,i“ gENANNL werden: d y EDASCODUS N-O0°8S:L:6,.I, Epıscoporumuniversus„‚ us clerus, ferentes, EFTU MSR c GE 8 populus A
abhäng qu  L corde siıncero. Dıe Übersetzun deutet die VO!] 390750 0 05 S a2l T -

aller, für der ige Nennung der Glıeder der Kirche eXpressis verbis einseitig einer Fürbitte „Herr edenkeeıl Wır das pfier darbringen. W ı fu unsern PapstLen elın hat ın 5C1NeEM Kommentar Zur nstıtutio Generalıs Die Cu«C Ordnung, 236)darauf hıngewiesen, al zah reiche VO] Euchar bei Anglikanern, Lutheranern,Reformierten und anderen Christen dı CsSCSs Element>xes Element  Neuschöpfungen  enn Vgl E I, Modern AnglıcanLiturgies London—New York— Toronto



Oblationen für S1€ dargebracht worden sınd. Der natürliche und ursprünglıch
eingehaltene Platz für solche gedenkende Namensnennung 1mM Rahmen des Ob-
atı1ons- un Dıptychenwesens iıst nach dem Opfergang, also VOLIL dem Hochgebet.
Von diesem Platz wandert dıe Verlesung der Diptychen ® sowohl 1m stadtrömischen
Bereich als auch 1im aANzZCH Osten 1ın das Hochgebet. Als Motiıv und treibende Kraft
wirkt sıch dabej der Gedanke Aaus, da{ß die Bıtten wırksame seın mussen,
Je näher S1e das Heılıgste herangebracht werden.®? Deshalb benutzt INa  —$ die
Diptychen (Schreibtäfelchen Aaus wel durch Scharnıere verbundenen Deckplatten
ZUT Beschriftung auf der Innenseınte), Aaus denen die Namen verlesen wurden,
während der eucharistischen Opfterfeier, die sıch dem Hochgebet vollzieht.
Wesentlich 1st hıer das Erklingen der Namen; erweiıiternde Bıttsätze traten IST
langsam hınzu.

Nennung der Irägerın der u charsbschen Feier
Älter ist ındes die Nennung der Kırche, die als Trägerın der eucharistischen

Feier 1ın den drei Hochgebeten W1€e im Römischen Kanon ZCNANNL wırd.
Hınter ıhr steht eın bedeutsamer Grund Jede einzelne Gemeinde verwirklicht als
eucharıistische JTıschgemeinschaft „das Nn Kirche-Sein der Kirche“. Dies SC-chıeht „aber doch ur dadurch, daß S1e mıt allen anderen Gemeıinden 1n Kom-
munı0onverbindung steht; dıe ıhrerseıits wıederum ohne die Einheit des gemeınsamgeglaubten und bezeugten Wortes unmöglıch ist“. 83 Innerhalb dieses „Kommunion-
netzes:., das in den Bischöfen, durch die Gottes Geıist die Kırche leiten und als
sıchtbare Gemeinschaft zusammenhalten wıll, seine „Fixpunkte“ hat, kommt dem
Biıschot VO: Rom als dem Petrusnachfolger ıne Sonderstellung Die Gemeıun-
schaft mıt ıhm verbürgt die Zugehörigkeit ZUTF Kırchengemeinschaft überhaupt.Im Prımat des Papstes kommen die Fähigkeıt und das Recht Zu Ausdruck,
ınnerhalb des „Kommunionnetzes“, das die Gesamtkirche und eint,
verbindlich entscheiden, das Wort des Herrn richtig bezeugt wırd und
tolglich die wahre Eucharistie gefeiert wırd. Indem beim Hochgebet diıe Namen
des Papstes, des zuständıgen Ortsbischofs und das Kollegium der Bıschöte
ZCENANNT werden, bezeugt die Gemeinde ıhr Hıneingebundenseın 1in die welt-
umspannende Gemeıinnschaft der Kırche Christı. Kupert Berger$* zıtiert Aaus einem
Brief des Papstes Pelagius (T 561) die Bischöfe der Toscana: „ Wıe könnt ıhr
meınen, ıhr waret nıcht O:  - der Gemeinschaft der Weltkirche etrennt, WEeENN ıhr
bei der heiligen Feıer die Nennung meınes Namens gewohnheitsmäßig unterla{fst?“

Die Interzessionen bılden das horizontale Element 1mM vertikal orıentierten,
den Vater gerichteten Hochgebet. S51€ machen den Kreıs der Feiernden

deutlich, SIENZCN iıhn ab un machen ıhn zugleich durchsichtig aut dıe Brüder
un Schwestern hın, die nıcht anwesend se1ın können, aber die Feıier doch mittragen,ebenso auf die Vorväter und Heılıgen hın, die 1in den Lobpreıis und dıe Danksagungeinbezogen sınd.

ach Herkunft und Funktion unterscheiden sıch die Interzessionen VO dem
ausgebauten, in sıch stehenden Fürbittgebet, das den Wortgottesdienst der Messe
beschließt. S1e€ stellen nıcht, Ww1e€e ose Schmitz®> meınt, inhaltlich ıne ‚unnötigeWıederholung“ bereits 1ın der Oratıo unıversalıs vorgetragener Anlıegen dar

81 Vgl r1 Art Diptychen: Kleines lıt Wörterbuch Frei!:>urg/ Brsg. 1969, 101
33 Jungmann, 155S. SO. IB FA

Katziner, Die astoralen Implikationen, 8{ft. Vgl Th aas-Ewerd, Liturgie undPfarrei, 342—345, bes die dort ın
ut 1es, CeNaNNTEN Arbeiten.

Sc mıtz,allzu engen Bind
Dıie truktur der Hochgebete, Schmitz erklärt, die Fragwürdt eıt einer

zutage.
un den Canon Romanus den Hochgebeten gerade im Blıc aut die »” rbitten



710 Vorschläge
Kupert Berger MI uns die Ansıcht besser nıcht VO „Fürbitten

Hochgebet sprechen Er schlägt VOITL, SIC der Deutlichkeit halber als Diptychen-
gebet bezeichnen oder eintach den alten Namen Etychen verwenden®7
Diese Bezeichnungen OSCH Rahmen tachlich gebundenen Terminologıe

erscheinen, der INa  3 auch Gegensatz ZUuU  _- (JIratıo unıversalıs VO  - den
„anaphorıschen Interzessionsgebeten sprechen kann och mu{fßte INC1NECS Er-
achtens 4BL eintachere Bezeichnung gefunden werden, wenn gelıngen oll die
Eıgenart dieser Elemente des Hochgebetes plausıbel machen Wäre nıcht
möglıch ganz schlicht VO  - den „Nennungen sprechen, die zudem Alter sınd
als die M1t ıhnen verbundenen Bıttsätze? Andere Möglıichkeiten vielleicht:
„Kommunionbitten (Ausdruck der Commun10), „famılıäre Bıtten (famılia De1),
ekklesiologische oder kırchliche Bıtten „Ausdruck der Teilhabe“, „Volk CGottes-

Bıtten „Leıb Christı Bıtten „Dokumentation kırchlicher Gemeıinschatt „Be
zeichnung der Einheit Jedenfalls müßte wohl ırgendeiner VWeıse deutlich
werden, dafß den Interzessionen die Eucharistie als „Zeıchen der Einheit“ und
„Band der Liebe“ gedeutet und konkretisiert wırd wobei die der Lobrede auf
Gott„ geschaute hımmlische Liturgıie als die Zukunft allen kirchlichen
ase1ıns erkannt wird“89

CHLUSS ANDERER ST  ERI*
Sınd beim Römischen Kanon die türbittenden Elemente als 4116 sekundäre

Textschicht erkennbar? In der Parenthese be] der Erwähnung der Kırche Te
Ig1Lur heißt otferımus PrO Ecclesia fua sancta catholıca G A dacıfıcare
custodıire, adunare et VegeETE digneris FOLO orbe errarum un CR famulo tuUO
Papa OSITro Der ext drückt des näheren Aaus, welchem iInn W IT per Chrı-
stum für die Kırche (bzw als Kirche) das Opfer darbringen Es 91  Nn die Vor-
aussetzungen gewahrt Jleiben für ıhr Wirken der Welt Das 1sSt zweıtelsohne 1Ne

Fürbitte, aber Sic spielt ine untergeordnete Rolle, untergeordnet dem Aspekt der
Commun1io0 der VOTr allem der Nennung des Papstes aufgegriffen wırd Ton-
angebend bleibt die Gemeinschaft MIi1t iıhm, mit allen Bischöfen, Kirchen und
Christgläubigen Vergleicht INa  B} umnseren Relativsatz mit den entsprechenden Stel-
len den Orationes sollemnes des Karfreitags, tällt CiIH starker Kontrast die
Augen Eın tormelles Beten P1'0 ecclesia De:, Pro Papa nNnOSLEro pDro omNnNLDuSs
eDISCODIS, WIC die Karfreitagsfürbitten kennen und WI1IC dıe erneuerte Oratıo
fidelium der ersten Gruppe der Intentionen (Fürbitten den Anlıegen der DC-
samten Kırche) vorsıeht, 1sSt unserer Stelle nıcht gegeben Sıe 1sSt ihrer Struktur
vielmehr verwandt MIiIt der Bıtte Schlußteil der alten Fassung des österlichen
Exultet Precamur Crgo tE:; Domine ut 1NOS amulos LUOS, O  c clerum, et
devotissımum populum un C beatıssımo Papa NOSIrO 3 Antistıte NOSIro

et CONCCS5SA, hıs paschalibus gyaudıi1s, assıdua protectione
reSCIE, gubernare et CONSeEervare digneri1s

In den beiden emento Gebeten, die ohl ursprünglıch zusammengehörten,
WIC INa  3 aufgrund der ftehlenden Schlußtormel beım emento U“LUOTUM und der
Gleichheit der beiden Anfänge (Memento emento et1am) vermuten kann,
lıegt der Hauptton, WIC der Briet Innozenz’ aus dem Jahre 416 den Bischof
Decentius VOIN Gubbio 90 ZCIZL, aut der Nennung der Ofterentes AT bes

Kleıines lıturgisches Wörterbuch, 138
88

Tut 1C5y,

55  89  Vgl MNy Das viıerte Hochgebet, (Hrsg ), Hochgebete [ FEIV 107
Vgl Ep A 553



Y1a  « —_ Offerentes sınd auch die Verstorbenen, ı deren Namen die Angehörigen dıe F7abe ZU Altar bringen, daß S1IC autf diese Weıse als ı das Opfer einbezogen
gelten WIC die nwesenden Gläubigen selbst Wollte mMa  D] die beiden emento-
Gebete als „Fürbitten bezeichnen, übersähe INa C1M wichtiges Krıteriıum, das
der Oratıo fıidelium SCn 1St Sie 1ST „Bıtte Gott für andere und spricht gerade
nıcht 11UTLE CISCNC Anlıegen Aaus Vielmehr 1STt das Fürbittgebet ktuell ausgerichtet
aut die NZ Welt und alle Menschen, besonders aut die Notleidenden und Be-
drückten, nıcht 1Ur autf die Circumstantes. Dıie versammelte Gemeıiıinde betet ı der
Oratıo fidelium ı erster Liniıe für ıJENC, die ı der gottesdienstlichen Versammlung
nıcht ZUSCHCH sınd

Das Hanc 1Q21L0Y das autf die erste Heiligenliste folgt und C1in zweiıtes emento
U“LUOTUM darstellt ursprünglıch ohl C111 (wechselndes) Formular, dem die An-
lıegen der Offerentes bezeichnet wurden, nthält keine wirklichen „Fürbitten
Die (wahrscheinlich un Gregor dem Gr.) ftestgelegten Wendungen diesque
nNOSLrTrOS IUa Dace disponas, ab aeterna dammnatıone nNnNO$S$ ef electo-
u FIHOTUM ıubeas sprechen allgemeıiner Form Wünsche und
Anlıegen der Versammelten aus

Dies gılt auch VON den Bıtten des Nobis GUMOGUE peccatorıibus das egen-
sSatz ö8 emento MOTLIKOTUM auch den gelasıanıschen und gregorianıschen
Sakramenten enthalten 1St Die Anlıegen, dıe Anfang und Schlu{fß des (58e-
betes, VOTL und nach der zweıten Heıiligenliste ausgesprochen werden, enthalten
keine Fürbitten Sinne der Oratıo fıdelium

Die Interzessionsgebete des Hochgebetes enttalten unter verschiedenen Aspek-
ten den Gedanken der Communı10 Abgesehen VOoN der Parenthese Te LQ1LUY
die noch ehesten Fürbittcharakter hat aber 1Ne€e untergeordnete Rolle spielt
treten diese Gebete nıcht Konkurrenz CR Oratıo unıveralıs Sie verdoppeln nıcht
die Intentionen des Allgemeıinen Gebetes, sondern haben Sanz anderen
„Stellenwert S51€ bringen FEAX Ausdruck daß die Eucharistıe Gemeinschaftt
miıt der anzCh Kirche der himmlischen WIC der iırdischen, gefeıiert wırd


